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Zur Quartärstratigraphie und Geomorphologie 
des Kafue-Berglandes südlich von Lusaka, Zambia 

V o n R Ü D I G E R MÄCKEL, G i e ß e n 

Mit 4 Abbildungen und 1 Tabelle 

Z u s a m m e n f a s s u n g . Außer den bekannten Arbeiten über die Quartärstätten an den 
Viktoriafällen des Zambezi und am Kalambo-Wasserfall gibt es für das übrige Zambia keine ver­
gleichbaren geomorphologischen Stratigraphien. In der Zentralprovinz von Zambia (südlich und 
östlich von Lusaka) wurde eine Vielzahl von Aufschlüssen mit klimaphasischen Sedimentfolgen 
ausgewertet. Aufgrund zwischengelagerter Artefakte konnten sie dem Jungpleistozän und Holozän 
zugeordnet werden. Im Zusammenhang mit Terrassen- und Ferrikretniveaus oberhalb der Fund­
stellen ließ sich eine vorläufige Entwicklungsgeschichte dieses Raumes für das Quartär erarbeiten. 
Alternierende Phasen mit starker Reliefbildung, Akkumulation sowie Bodenbildung und Tiefen­
verwitterung in Abhängigkeit von Klimawechseln haben danach einen entscheidenden Anteil an 
der Oberflächengestaltung. 

S u m m a r y . A contribution to the Quaternary Stratigraphy and Geomorphology of Zambia. 
Beside of the wellknown publications on the Quaternary sites at the Victoria and the Kalambo Falls 
there exist no comparable geomorphological stratigraphy for Zambia. The author investigated 
several exposures in the Central Province (south and east of Lusaka). They exhibited deposits of 
Upper Pleistocene and Holocene age which can be referred to different geomorphological phases 
and in part be dated by archaeological finds. In connection with terrace and ferricrete levels above 
the sites the landform development during the Quaternary was worked out for the area. Accord­
ingly, the present-day landforms are also the result of alternating phases of strong relief forma­
tion (erosion and slope development), aggradation, and soil development and deep weathering 
due to climatic changes. 

D i e Qua r t ä r s t ä t t en an den V i k t o r i a - F ä l l e n des Z a m b e z i und an den K a l a m b o - F ä l l e n 
sind von Wissenschaftlern verschiedener Fachdiszipl inen bearbeitet worden . D i e fast z w a n ­
zig J a h r e dauernde Untersuchung über die K a l a m b o - F ä l l e wurde von C L A R K ( 1 9 6 9 ) und 
e inem großen Mi ta rbe i t e r s t ab zusammengestel l t . F ü r die V i k t o r i a - F ä l l e gibt es Arbe i t en 
seit der J ah rhunde r twende . D a s bedeutende archäologische W e r k von C L A R K ( 1 9 5 0 ) geht 
we i t über den engen R a h m e n des Arbei ts t i te ls h inaus und bearbei tet wichtige P r o b l e m e 
der Geomorpho log ie . Es enthäl t ebenfal ls ein K a p i t e l von D I X E Y über die Qua r t ä r s t r a t i ­
graphie und G e o m o r p h o l o g i e dieses Raumes . In den nachfolgenden J a h r e n waren es u. a. 
die Spez ia la rbe i ten von BOND, CLARK, COOKE, FAGAN und PHILLIPSON, die neue F u n d ­
stellen auswer te ten; dazu kamen verschiedene I so topenda ten für die absolute zei t l iche 
E inordnung von Funden (DEACON 1 9 6 6 u. 1 9 6 8 , PHILLIPSON 1 9 7 0 ) . D i e von CLARK ( 1 9 5 0 ) 
und D I X E Y ( 1 9 5 0 ) entworfenen strat igraphischen T a b e l l e n wurden in nachfolgenden A r ­
bei ten nicht wei te r ausgebaut, aber des öfteren mit ger inger oder keiner Veränderung über ­
nommen. Dabe i b e d a r f gerade die Qua r t ä r s t r a t i g r aph i e an den V i k t o r i a - F ä l l e n und m i t 
ihr die morphodynamisch differenzierten Entwicklungsphasen einer gründlichen Ü b e r a r ­
bei tung. D I X E Y ( 1 9 5 0 ) hat seinerzeit nur eine Ze i tdaue r von 0 ,7 Mi l l ionen Jah ren für das 
Q u a r t ä r angenommen . Während das J u n g - und das obere Mi t te lp le i s tozän wei tgehend 
durch Kul turen be leg t wurden, müßten die äl teren Abschni t te des P le i s tozäns neu gegl ie­
der t werden. I n diese Zeit (oder in das E n d t e r t i ä r ? ) wären dann die K a l a h a r i S a n d e 
(Baro t se Sande) e inzuordnen. CLARK und D I X E Y stuften sie zu jung ein. Ü b e r ihre p o l y ­
genetische Herkunf t wurden später korr ig ierende A r b e i t e n vorgelegt ( B O N D 1 9 5 7 , SAVORY 
1 9 6 5 , Y A G E R 1 9 6 8 ) . 

Reg iona l zwischen diesen beiden Quar t ä r s t ä t t en an der Grenze des Ter r i to r iums v o n 
Z a m b i a gibt es ke ine vergleichbar vol ls tändige S t r a t ig raph ie . Vere inze l te Funde, vo r a l l em 
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in H ö h l e n , waren morphost ra t igraphisch nur begrenzt auswer tbar . V o r a l lem fehlte es 
aber an einer geomorphologischen In te rp re t a t ion der Sediment fo lgen . Als in vieler H i n ­
sicht günst ige Gebiete für eine quar tärmorphologische Forschung bieten sich sowohl die 
unteren Niveaus des Zen t ra lp la teaus als auch die Randgeb ie t e des Z a m b e z i - E s k a r p m e n t -
landes (Kafue -Berg land) südlich und östlich von Lusaka an ( A b b . 1 ) . H i e r wurden Ar te ­
fakte seit dem Acheulium gefunden ( C L A R K 1 9 5 5 u. 1 9 5 7 , PHILLIPSON 1 9 6 7 u. 1 9 6 9 ) . 

Abb. 1. Übersichtskarten, oben rechts: Lage der Quartärstätten in Zambia. A = Zambezi-Tal nahe 
der Viktoria-Fälle, B = Kalambo-Wasserfall, C = Lage der Hauptübersichtskarte. In diese sind 
die Aufnahmestellen der Abbildungen eingetragen (1 = Shickoswe Donga in Abb. 2, 2 = Nabwale-

Aufschluß in Abb. 3, 3 = Mampompo-Aufschluß in Abb. 4 ) . 

Wahrscheinl ich seit Beginn der Mi t te l s te inze i t war dieses G e b i e t kont inuier l ich besiedelt 
gewesen. Bevorzugte Aufen tha l t sp lä tze bo ten die Randebenen um Kafue . Sie liegen einer­
seits nahe am Kafue -F luß , andererseits nicht wei t von Rückzugs - und Wohnmögl ichke i t en 
in H ö h l e n oder an Inselbergen und Rücklands tufen . E ine V i e l z a h l von Aufschlüssen ent­
lang v o n Dongas oder t i e f eingeschnit tener Flüsse und Bäche geben einen E inb l ick in den 
Aufbau der T a l - und R a n d e b e n e n sowie der schwach bis m ä ß i g geneigten Fußflächen bis 
in S te i lhangnähe . Geht m a n bei der In te rp re ta t ion der Sediment fo lgen von den rezenten 
morphologischen Prozessen und ihrem Zusammenwi rken aus, so e rkennt m a n En twick ­
lungsphasen mit vorzeitl ich s tärkerer oder schwächerer M o r p h o d y n a m i k . D i e heute agie­
renden Formungsprozesse s ind von gegensätzl icher N a t u r : Es wurde einerseits eine be­
achtliche Oberflächenspülung beobachtet , z u m anderen eine Flächenzers törung durch R i n ­
nen- und Dongaeros ion im Zusammenhang mi t dem Tieferschneiden der zumeist nur in 
der Regenze i t oder nach Gewi t te r regen wasserführenden Flußsys teme. G e r a d e in sied­
lungsfernen Gebieten scheint die Oberflächenspülung au f den Fußflächen recht ak t iv zu 
sein, was für einen den heut igen Kl imabed ingungen angepaß ten P r o z e ß spricht. D i e F l ä ­
chenspülung ist hier nicht der F lächendenudat ion gleichzusetzen, die e twa in der T ie fe r ­
legung der Ausgangsfläche pa ra l l e l zu sich selbst result ierte. S ie umfaß t v ie lmehr Ab t r a ­
gung, Durcht ranspor t und A k k u m u l a t i o n a u f best immten Area len der Fußflächen. E ine 
Änderung des morphologischen Geschehens und eine Arealverschiebung ergibt sich schon 
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innerha lb der Regenze i t durch die au fkommende Vege ta t ion (vor al lem der K r a u t - und 
Grasschicht) . D i e Flächenspülung ist wei te rh in abhängig v o n der A r t und Ent fe rung des 
Vorf lu te rs und der Zufuhr von F e i n m a t e r i a l aus dem R ü c k l a n d . An th ropogene In te r ­
ferenz wie jährliches Abbrennen der Grasdecke oder Ausholzung kann im ersten S tadium 
z u einer Vers t ä rkung der Flächenspülung führen. E ine for tdauernde ackerbauliche N u t ­
zung oder Zers törung der Bodendecke durch Vieh t r i t t , Be fahrung , vol ls tändiges Abholzen 
usf. führt jedoch zu einer schnellen Zerschneidung der Flächen. In s tark besiedel ten Geb ie ­
ten kann dann die Oberf lächenspülung irr tümlicherweise als ein für die gesamte K l i m a ­
region auskl ingender b z w . abgeschlossener P rozeß angenommen werden. Dies mag ein 
G r u n d dafür sein, d a ß ROHDENBURG ( 1 9 6 9 ) in seinem Untersuchungsgebie t in Niger ia 
rezente Flächenspülung nur in begrenz tem Umfange beobachte te und sie einer vorze i t ­
lichen Flächenbi ldungsphase zuordnete . D a s Ergebnis der Flächenspülung einschließlich 
des vers tärkten quasinatürl ichen Fe inmate r ia l t r anspor t s zeigt sich überal l in einer bis zu 
zwe i Metern mächtigen al lochthonen Deckschicht. 

D i e heute bis h inab zum Mut terges te in aufgeschlossenen W ä n d e lassen phasisch diffe­
renz ier te Sedimentabfo lgen aus dem Jungp le i s tozän und H o l o z ä n erkennen. D i e zeitliche 
E ino rdnung konn te zum Te i l durch archäologische Funde belegt werden. F ü r die äl teren 
Zei tabschni t te des Q u a r t ä r s gibt es we i t weniger morphogenet isch auswer tbare Hinweise . 
I n das Al tp le is tozän einzuordnen sind die oberen Terrassenniveaus , die zum Te i l keine 
Schot te r mehr aufweisen. Sie liegen zwischen 3 0 und 5 0 m über dem heutigen Ka fue F l u ß . 
( D i e Vergleichshöhen beziehen sich a u f den mitt leren Wassers tand vor der Err ichtung des 
K a f u e S taudammes) . D e r mi t te lp le i s tozäne F luß ver l ie f am F u ß der Rücklandste i ls tufe 
des Muchi to-Berglandes , also e twa 4 k m nördlich des entsprechenden rezenten F l u ß ­
abschnit tes. D i e verschiedenen Schot terres te liegen — sowei t sie nicht durch Bergflüsse aus­
ge räumt bzw. umgelager t wurden — e t w a 2 0 bis 3 0 m über dem heut igen Kafue lauf . 
Z u m Tei l wurden sie unter ko l luv ia l em Feinmater ia l begraben. Gegen E n d e des Mi t t e l -
ple is tozäns scheint dieser F l u ß v e r l a u f nur geringes oder kein Wasser geführt zu haben 
und weitgehend von Fe inmate r i a l zugedeckt gewesen zu sein. In der nachfolgenden E i n -
schneidungsphase k o n n t e der K a f u e sein altes B e t t nicht wiederfinden, sondern wurde 
we i t e r nach Süden abge lenk t ; denn zwischen F lußve r l au f 1 und 2 erheben sich Inselberg­
gruppen bis zu 6 0 m über dem heutigen N i v e a u der R a n d e b e n e . Para l le l zur F lußen twick­
lung läß t sich der Formungsgang der Fußflächen und der Rück l andhänge aufgrund v o n 
Fer r ik re tn iveaus rekonstruieren. Sie t re ten oberhalb der le tz ten stärkeren Ferruginisa t ions-
hor i zon te auf, die sich in jungple i s tozänen Grobsedimenten ausbildeten (s. u . ) . D i e höchst­
gelegenen Fer r ikre t res te sind nur noch als Blöcke im Hangschu t t zu finden. Geschlossene 
Ferr ikretpf las ter b i lden das „ O b e r e " und das „Untere Fe r r i k r e tn iveau" ( 1 1 0 m bzw. 5 0 m 
oberha lb des heutigen Kafue-F lusses ) . Dazwischen liegt eine Abfo lge von aufgelösten F e r -
r ikretblöcken eines „Mi t t l e ren N i v e a u s " . Transpor t i e r t e r Hangschut t mi t Fer r ikre tb löcken 
zwischen den randlich aufgelösten oder verschütteten Fer r ik re tn iveaus und eisenverbackene 
Ferr ikre ts tücke aus ä l teren Lagen lassen au f al ternierende Phasen schließen mit einerseits 
s t a rke r H a n g f o r m u n g und andererseits mi t Fer r ikre tb i ldung unter morphodynamisch re­
l a t i v ruhigen Bedingungen . 

Zur Zeit des F lußver laufes 2 (Beg inn des Jungple i s tozäns) besaßen die von N o r d e n 
zum Kafue fließenden Flüsse eine bre i te Schot teraue. A n h a n d der aufgeschlossenen Schot­
ter lagen ent lang der Shickoswe D o n g a oder weiter nördlich im Bereich der Kasenje und 
Muchi to-Flüsse lassen sich diese vorze i t l ich viel brei teren F lußbe t t en mit s ta rker Schot ter ­
führung rekonstruieren. In einigen F ä l l e n existiert heute im weiten Bereich um die Auf ­
schlußstellen gar kein F lußsys tem mehr , dem diese Schot te r zuzuordnen wären . D i e un­
teren Schotter enthie l ten zum Tei l Sangoan- Indus t r i e (CLARK 1 9 5 5 , MORTELMANNS 1 9 5 6 ) . 
S i e wurden nachfolgend von Grus und von meist ko l luv ia lem Fe inma te r i a l bedeckt, a u f 
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dem sich ein schwacher B o d e n bilden k o n n t e . Diese erste Akkumula t ions fo lge w a r im mit t ­
leren Jungple i s tozän abgeschlossen. Zur gleichen Zeit fand eine Ferruginisat ion der unteren 
Grus lagen stat t . Dies l ä ß t au f einen Ans t i eg des Grundwassers (feuchtere Phase? ) schlie­
ßen. F ü r das ausgehende Jungple is tozän lassen sich wei tere Auffül lungsphasen (zumeist 
von Grus , S a n d und ko l luv ia l em oder a l l u v i a l e m Fe inma te r i a l ) feststellen. A u f dieser A b ­
folge b i lde te sich der ä l t e re Niederungsboden. E r ist von dem jüngeren v ie le ror t s durch 
eine a l t h o l o z ä n e Kol luv ia ldecke getrennt . Ebenfa l l s die jüngeren Grus - und Sandlagen 
wurden ferruginisiert . H e u t e treten in den Aufschlüssen bis zu fünf Ferrugin isa t ionsbänder 
auf, die meistens gröberes Ma te r i a l einschließen (Abb. 2 ) . 

Abb. 2. Aufschlußwand des Shickoswe Dongas nördlich von Kafue. Unter bis zu 6 m mächtigen 
Abfolgen von kolluvialem Feinmaterial und Grus in Wechsellagerung sind Schotterakkumulationen 
begraben (s. Hammer als Größenvergleich). Drei ferruginisierte Bänder treten deutlich in der Wand 

hervor. 

Verg le ichbare Akkumula t ionsfo lgen m i t zwischengeschalteten Bodenbi ldungen finden 
sich en t l ang des Kafue-Flusses selbst und in den in t r amontanen Ta lebenen und Becken. 
Im ausgehenden Jungple i s tozän / beginnenden H o l o z ä n ver lager te sich der K a f u e weiter 
nach Süden bis zum heut igen F lußver lauf . D i e randlichen Schot te rpake te sind wei tgehend 
von bis zu 3 m mächtigen Kol luv ia ldecken (Grus und nachfolgend F e i n m a t e r i a l ) über­
lagert . I n den in t ramontanen Talebenen t r e t en über Flußschot tern und Grus bis zu 3 m 
mächtige Auensedimentdecken auf (Abb . 3 ) . I n Gebieten m i t kalkreichem Muttergeste in 
finden sich plombier te Tä l chen mit tuffar t igen Ka lkre t fü l lungen von 8 bis 1 0 m Mächt ig­
kei t . I n die gleiche Zei t ist wohl der B e g i n n vers tärk ter Ka lk re tb i l dung a m P la t eau rand 
einzustufen ( A R C H E R & M Ä C K E L 1 9 7 3 ) . 

Wahrscheinl ich hör ten im frühen H o l o z ä n die Flüsse auf, mit einem ausgeprägten 
F l u ß b e t t zu existieren. W e i t h i n herrschte e in Spülmuldenrel ief , in dem sieb der Niede­
rungsboden bilden konn te . Einige Reste der Spülmuldenoberf läche erhielt sich bis auf den 
heutigen T a g . Aber besonders entlang der Hauptnebenf lüsse des Kafue setzte im jüngsten 
Abschni t t des Holozäns eine stärkere E r o s i o n ein. In den Schot te rn des unteren Terrassen­
niveaus, das heute e twa 2 bis 5 m unter d e m Spülmuldenniveau und e twa 2 bis 8 m über 
den heut igen Flußbet ten l iegt, wurden eisenzeit l iche Scherben ( K a p w i r i m b w e ) gefunden. 
Zum T e i l sind diese Schot ter lagen von k o l l u v i a l e m oder a l luvia lem Fe inma te r i a l über­
deckt ( A b b . 4 ) . 
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Abb. 3. Teil einer Aufschlußwand am Nabwale. Sand und Kiesablagerungen bedecken ein Auen­
sediment (Schluff), das wiederum von Schottern (unten rechts) unterlagert ist. 

Abb. 4. Anschnitt der unteren Terrasse am Mampompo. In den Schottern etwa 8 m über dem 
heutigen Flußbett wurde Kapwirimbwe-Kultur gefunden. 
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Tab. 1. Die Entwicklung des Kafue-Gebietes seit dem Quartär. Rechts zum Vergleich die morphostratigraphische Tabelle für das Zambezi-Tal im Ab­
schnitt der Viktoria-Fälle (abgeändert nach CLARK 1 9 5 0 ) , nicht maßstäblich. Die archäologische Gliederung bezieht sich auf Afrika südlich des Äquators 

(FAGAN 1 9 6 9 , N E T T E R B E R G 1 9 6 9 u. a.), Isotopendaten nach DEACON 1 9 6 8 , FAGAN 1 9 6 9 und PHILLIPSON 1 9 7 0 . 
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D i e ausgewerteten Aufschlüsse und Funde östlich und südlich von L u s a k a zeigen, d a ß 
die morphologische En twick lung nicht kontinuier l ich vons ta t ten ging: Phasen mit s tärkerer 
Rel iefb i ldung einerseits sowie Bodenb i ldung und Tie fenverwi t t e rung anderersei ts wech­
selten einander ab . T r o t z tektonischer Ins tab i l i t ä t , die in manchen Te i l en des Untersu­
chungsgebietes beobachte t wurde, ist die phasenhafte Rel ie fen twicklung wei tgehend a u f 
Kl imawechse l zurückzuführen. H i n w e i s e auf quar tä re K l imaschwankungen in Z a m b i a 
und benachbarten Geb ie ten von Seiten v ie ler Wissenschaftler benachbar ter Fachdiszipl inen 
unterstützen diese A n n a h m e (vgl . L i te ra turverze ichnis ) . D i e Entwicklungsphasen des U n ­
tersuchungsgebietes im Q u a r t ä r , die e ingeordnet werden können, wurden in der Tabe l l e 1 
aufgeführt . Zum Vergleich ist ihr die T a b e l l e von C L A R K ( 1 9 5 0 ) , e rgänz t durch neuere 
Arbe i ten , beigefügt. 
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